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Sir. 207. Abendblatt .
Epilog zur Centrumsparade .

p Die Heerschau, die das Centrum unter dem Namen General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands in Neisse abgehalten, ist
nun vorüber. Sie war , wenn man dem Vorsitzenden der Tagung ,
dem Centrumsabgeordneten Spahn folgen will, „großartig " und
vielleicht hat niemals vorher eine so glanzvolle Katholikenversamm¬
lung stattgefunden. Außerhalb Neisses hat man nichts davon be¬
merkt . So gleichmütig , wie diesmal, ist die Oeffentlichkeit an keiner
früheren Tagung dieser Art vorüber gegangen. Selbst die
Centrumspresse muß dies zugestehen ; sonst würde sie nicht selbst die
so sehr zusammengestrichenen Berichte fleißiger Reporter als Be¬
weis dafür anführen, wie groß das Interesse der Oeffentlichkeit
{
ei und nicht mit weitschweifiger Genugthuung verzeichnen, daß
elbst ein gegnerisches Blatt „anerkennend hervorgehoben " , daß die

bekannten Versammlungen stark besucht gewesen feien . Etwa 5000
Gäste sind in Neisse gewesen; dabei kommt in Betracht, daß man
in durch und durch katholischer Gegend tagt, die Centrumssraktion
ihre jetzigen Sterne erster Größe abgesandt, und der Klerus mit
dem Kardinalfürstbischof Dr . Kopp voran mobil gemacht hatte.
Unter solchen Umständen und mit Hilfe von Extrazügen 5000
Menschen nach Neisse zu bringen, ist denn doch wohl keine über¬
mäßige Leistung .

Es wird der Versammlung besondere „Einmütigkeit" nachge¬
rühmt ; schon bei der Einberufung nach Neisse ist darauf hinge¬
wiesen worden, daß man an einem stillen Ort sich einmütig zeigen
wolle und darum alle strittigen Fragen ausgeschlossen habe. Ueber
Kanal - und Agrarpolitik werde nicht gesprochen: darüber werde
man schweigen mit feurigem Herzen und eiskaltem Kopf, daS war
die Parole , die der Abgeordnete und sürstbischöfliche KonsistorialratDr . Porsch ausgab und die nun als hohe Staatsweisheit in allen
Cenlrumsblättern landauf, landab gepriesen wird . Daß es dabei
bleibe, dafür sorgte denn auch der „Ordinarius " der Diözese, Kar¬
dinal Kopp , selbst, ' indem er zu Anfang und Ende der Tagung
persönlich anwohnte . Wie groß die Vorsicht war, nicht in irgendeiner inneren Frage gleichviel welcher Art konkret zu werden , besagtder Beschluß zur Lösung der Agrarfrage , der samt Erläuterung —
wie beiläufig alle Reden und Beschlüsse — mit „stürmischem Bei¬
fall " ausgenommen wurde ; er geht dahin, „alle Maßregeln " zu
unterstützen , „die nach objektiver, sachkundiger Beurteilung geeignet
erscheine» , die gegenwärtige Lage der Landwirtschaft zu erleichternund den Bauernstand in jeder Beziehung zu heben und zu fördern" .Um solcher Selbstverständlichkeit willen bedurfte eS eines so großen
Apparates nicht.

Die übrigen Beschlüsse und Beratungen standen unter der
Devise, die am Empfangstage unter „langanhaltendem stürmischen
Beifall" von einem bayerischen Pater dahin formuliert wurde :
„Nur Gebet und Kutte " würden die Gesellschaftsordnungund damit die Monarchen retten können . Und das eine sei sicher :
„wenn die Gesellschaft noch gerettet werde, wird sie gerettet durchden Katholizismus" . Wenn er das wirklich thut, uns kann's recht
sein ; nur möchte man zuvor die Frage beantwortet haben , warum
dieser Retter, der jetzt in Deutschland auf eine mehr als tausend-' jährige Thätigkeit zurückbtickt und den größten Teil davon sogar
die öffentliche Gewalt uneingeschränkt zur Verfügung gehabt, wenn
er solche Wunderkraft besitzt, nicht verhütet hat, daß jetzt die ganzen
Monarchen, Staaten und Gesellschaftsordnung noch erst „gerettet"
werden müssen. Doch objektiv mag den einzelnen Vorschlägen ge¬
folgt werden : Zunächst soll alles katholisch organisiert werden,
jeder katholische Mann , jeder katholische Arbeiter, jeder Jüngling
und jede Jungfrau , katholisch Schule ^und Universität, katholisch
Wissenschaft und Kunst ; auf dem Lande sollen Vereine gegründet
werden für ländliche Arbeiter und Dienstboten , um sie sittlich zu
bilden und ihre Erholung zu veredeln . Insbesondere soll aber
auf dem Gebiete der Kunst und Litteratur eine Wiedergeburt er¬
folgen . Das künstlerische Schaffen soll im Dienste der christlichen
Grundsätze geübt und um dem Christentum die Stellung in der
heutigen Kunst zu sichern , sollen Personen und Begebenheiten der
biblischen und Kirchengeschichte und Wahrheiten des biblischen
Glaubens dargestellt werden . Anstelle der Litteratur aber , die jetzt
formale Bildung mit den großen Idealen des Heidentums ver¬
knüpft , soll die katholische Litteratur treten, und unter Genug¬
thuung wurde vermerkt, daß in manchen Konvikten schon förmliche
Zirkel gebildet sind, um diese neue Aera in Kunst und Wissenschaft
anzubahnen, wozu bisher nichts weiter fehlt, als die schaffenden
Geister.

Da es ein „deutscher" Katholikentag war , so seien seine be-

Karlsruhe, Montag , den 4. September
sonderen Verdienste um Preußen und Deutschland hervorgehoben .
Zum Beweise, wie nützlich für sie Gebet und Kutte sind , wurde ja
auch in der Begrüßungsversammlung daran erinnert : „wie ein
preußischer König , Friedrich ll -, sich vor den österreichischenKroaten nur dadurch retten konnte, daß er in Camenz sich eine
Mönchskutte überwars und sich unter einem Chor von Mönchen
mischte ." Offenbar um dieses Beispiel für die Nachfolger dieses
Königs möglichst zugkräftig zu machen, wurde zunächst „eindring¬
lichster Einspruch gegen die Lage des heiligen Stuhles " erhobenund die Wiederherstellung des Kirchenstaates gefordert, wozu nichtsweiter nötig ist, als die Zertrümmerung Italiens und des Drei¬
bundes und die Isolierung des Deutschen Reiches . Sodann wurde
der Papst in erster Linie für berufen erklärt, Schiedsrichter über
die Völker und Staaten zu sein. Man empfahl sich als sichersten
Hort gegen Umsturz uno wer weiß was sonst noch ; aus Süddeutsch¬land waren Leute da , die berichten konnten , wie und wo man sichmit diesem Umsturz vor Regentenschlöffern verbunden hat . Nummer
drei war die traurige Haltung der polnischen Frage . Nicht ein
Wort hat man dazu zu sagen gewagt , daß die Polen , nachdem
man ihnen alle möglichen Zugeständnisse gemacht, demonstrativ dem
Katholikentag den Rücken gewiesen. Statt dessen hat mau ihnen
noch Sprachzugeständnisse aus dem Gebiete des Volksschulwesens
gemacht, die von allen denkenden deutschen Schulmännern in den
gemischtsprachigen Provinzen scharf gemißbilligt werden .

So steht der wahrhaft imposante „deutsche" Katholikentag bei
Licht besehen aus, und er konnte auch kein anderes Gesicht haben,wo soeben seine parlamentarische Vertretung in der großen Landcs-
vertretung im Reiche, die sich als ausschlaggebend eingesührt, sich ,
nach allen Richtungen der Windrose auseinanderfallend, in völliger
Einflußlosigkeit gezeigt und nur noch im Besitze der Fähigkeit,
nichts zustande zu bringen. Gewiß stehen auf der anderen Seite
des klerikalen Hauptbuchs noch mancherlei Zahlen, und wir werden
die letzten sein, die unterschätzen, daß das Hauptkorps der katholi¬
schen Volksvereine 186 602 Mitglieder hat, die sich wie folgt über
das Deutsche Reich verteilen : Rheinland 62 029, Westfalen 64 208,
Hannover 11600, Provinz Sachsen 302 , Brandenburg 1376 , West¬
preußen 1459 , Schlesien 4570 , Bayern 18 289 , Württemberg22 054, Baden 10 654 und Elsaß-Lothringen 2176. Dazu die
Bonisazius- und sonstigen Vereine . Aber mehr wie Massen, die
mit Hilfe priesterlicher Herrschsähigkeit gelenkt werden , stellen jene
Zahlen nicht vor ; der Zukunft des deutschen Volkes sind in dem
beschränkten Bannkreis der Männer von Neisse erfreulicherweise die
Führer nicht beschieden — auch nicht, wenn man, um den „ Sieg
auf dem märkischen Sande" zu vollenden , wirklich in 2 Jahren in
Berlin die Heerschau abhalten will .

Politische Ueversicht.' Karlsruhe , 4. September.
Vatikanische Hetzereien .

Geradezu unglaublich klingt, was das offiziöse Blatt des Vati¬
kans über Aeußerungen berichtet, welche der Pap st beim Empfangeder Kardinäle und anderer Würdenträger an seinem Namenstag
gethan haben soll . Der „Osservatore Romano " schreibt unter dem
Titel : „Eine schwere Gefahr":

„Der heilige Vater beklagte in der Unterhaltung vom vorigen
Sonntag mit den Worten und in der Stimmung des Statthalters
Jesu Christi die protestantische Propaganda in Ita¬
lien, namentlich in Rom, Neapel und Florenz, eine Propaganda ,der die Freimaurerei auf die Beine geholfen hat. Eine Zeitlang
legten sich die protestantischen Bibelgesellschaften darauf , sich an
die Erwachsenen zu machen und sie zur Lektüre ihrer Bibel und
zu ihren religiösen Versammlungen einzuladen. Als sie aber ein¬
sahen, daß sie damit nicht viel gewannen, machten sie eine Ver¬
schwörung gegen die katholische Kirche, gründeten Konservatorien,
Erziehungsanstalten, Lehrwerkstätten für Jünglinge und Mädchen
und versahen anch viele, die sie nicht in geschlossenen Lokalen ver¬
einigen konnten, mit Arbeit , Kleidern und Lebensmitteln. Die
Unwissenheit der Eltern und die äußerst schlimme ökonomische
Lage der Familien des gewöhnlichen Volkes . . . gereichten
dem höllischen Werk der mannigfaltigen und
verschiedenartigen prote st antischen Sekten ,
die Seelen zu verderben , die ihnen von dem
Hauch der Revolution zugetrieben werden, zum Vorteil.
Indessen drängt die Frechheit sich auf und die Schaustellung
der Tempel , der männlichen und weiblichen Konservatorien, der
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protestantischen Schulen beschimpft immer mehr den italienischenGlauben und das Gewiffen der Mehrheit auch in dieser unsererStadt Rom, dem Centrum de- Katholizismus. Italien , sagteLeo XIII ., ist ein katholisches Land und katholisch will eS bleiben ;aber der Nachstellungen gegen seinen Glauben sind viele . . . .die Gefahr, die uns droht, ist äußerst schwer. Es handelt sichum unser « Söhne, um die zukünftigen Generationen , um der
Glauben und die Sitten unserer Väter . Darum aus Werk.
Lassen wir uns nicht einschüchtern durch die Schwierigkeiten. DieMittel zu einem solchen Kreuzzug werden wie die Söhne Abra¬
hams zahlreicher sein als der Meeressand. Passiver Widerstandwäre eine Sünde und würde vielleicht einen Zusammenbruch be¬
zeichnen, unberechenbar in seinen Folgen. Das nächste heilige
Jahr soll die vom heiligen Vater gesegneten Katholiken am
Werke sehen in einer Unternehmung, die dem Erlöser, dem die
jugendlichen Generationen am liebsten sind , so überaus teuer ist."Die Vermengung des eigenen gehässigen Kommentares mit den

Worten des Papstes zeigt das vatikanische Organ auf der Höhe
seiner hetzerischen Tendenzen.

Von angelsächsischen Freundlichkeiten
berichtet in den „Münchener Neuesten Nachrichten" der bekannte
Major Falkner v . Sonnenburg , indem er auf seine früheren
Erlebnisse vor Manila zurückkommt, u . a . folgendes :

Dinge, die ich in jener Zeit vor Manila nur als örtliche Erschein¬
ungen aufzufassen geneigt war, muß ich heute, nach einer Reche weiterer
Beobachtungen und Erfahrungen rund um die Welt herum, als die Aus¬
flüsse eines wohlüberlegten, allgemein organisierten und einheitlich ge¬leiteten Systems »»sehen . Ich meine : die skrupellos mit alle »
Mitteln der Lüge und Verleumdung betriebene eng -
lisch « H^

e tz e gegen u n s D e u t s ch e. Daß Manila ein geradezu
klassischer Schauplatz dieser britischen Feindseligkeiten war , ist za heuteweltbekannt; ebenso wohl auch, daß der Mittelpunkt der Deutschenhetzean Bord des englischen Kriegsschiffes , der „Jmmortality ", und in dessenKommandanten Lord C h > ch e st er zu suchen war ; ferner auch , daß
diese Bestrebungen an dem Deutschamerikaner, Generalkonsul Wild -
mann in Hongkong , und dem belgischen Konsul AndrS in
Manila selbst die bereitwilligste und ausgiebigste Unterstützung gefunden
haben. Die unerfreulichen Produkts, die aus der Lügenfabrik in Hongkong
hcrvorglngen und besonders der Versuch , das Verhalten unsererMarine als „neutralitätsbrüchig " zu brandmarken , haben ja in¬
zwischen ihre gebührende Würdigung gesunden, aber wie diese Ver¬
leumdungen oft entstanden sind, möchte ich doch an einem kleinen , des
komischen Beisatzes nicht entbehrenden Vorfälle aus jener Zeit erläutern .Einem der unter unserer Flagge zwischen der blockierten Stadt Manila
und der Flotte verkehrenden kleinen Dampfer war das Maschinenöl
ausgegangen. Auf die hierüber bei einem der deutschen Kriegsschiffe
erstattete Meldung war von diesem die Danrpfpinasse mit einem große»
Gefäß voll des verlangten Schmiermittels nach dem Pasigflusse ent¬
sendet worden. Kaum hatte die Pinasse dort angelegt , als bereits einer
der dort zahlreich gegen uns Deutsche freiwillige Sptouendienste thuen-
den Herren mit. Entrüstung laut erklärte : „Nun sehe man , wie die
Deutschen die Neutralität achteten , sogar ein ganzes Faß mit Sardine »werde eingeschmuggelt ." Der gleich darauf zur Stelle kommende deutscheKonsul verwahrte sich natürlich gegen diese Unterstellung ; als er aber
darauf aufmerksam gemacht wurde, daß an einer lecken Stelle das Oelder Sardinen heraussickere, tauchte einer der Matrosen seinen Finger indie verdächtige Flüssigkeit und hielt sie dem Angelsachsen mit den Worten
sehr dicht unter die Nase : „Na, riecht dat nach Sardinen ?" Da be¬
kanntlich Maschinenöl nicht besonders angenehm duftet , war zwar für
dieses Mal der Beweis der falschen Anschuldigung sofort erbracht >vor-
den , aber in Dutzenden von ebenso harmlosen Fällen konnte der be¬
wußten und gewollten Verleumdung eben nicht in gleich
schneller und überzeugender Weise .entgegsngetreten werden.Bis zu welch unerhörter Frechheit sich mitunter einzelne hinreiße«
ließen , mag folgender Fall darthun : In einem unserer Boote wandte
sich ein junger Engländer zu dem Bootssteuerer auf die deutsche Flagge
weisend mit den Worten : „Holen Sie doch den farbigen Lappen da
oben herunter, er taugt ohnehin nichts ; für einen Cent kaufe ich Ihne »eine andere !" Mit dieser geschmackvollen Aeußerung war der Herr aber
an die Unrechte Adresse gekommen. Ohne weitere Erläuterung ward
ihm durch den Maat eine ganz gewaltige Ohrfeige versetzt , die auch
ruhig hingenommen ivurde . Ich besah mir den Bootssteuerer am
nächften Tage. Es war ein baumlanger Friese mit langem rotem Boll-
bart ; den Flächeninhalt einer seiner Hände berechnete ich in der Ge¬
schwindigkeit auf mindestens 25 cm im Gevierte . Mit Nadelstiche»,und Herausforderungen ähnlicher Art , verdeckten oder offenen An¬
schuldigungen , mit privatem und dienstlichem Schriftivechsel war dan«
schließlich doch die Temperatur der gegenseitigen Beziehungen eine ziem¬
lich schwüle geworden und es muß der Besonnenheit der Führer und
der hervorragenden Disziplin der deutschen Matrosen zur besonderen
Ehre angerechnet werde », daß diese zeitweise vorhandene Verärgerung
so rasch überivunden wurde und damtt den britischen Hetzereien jeder
Boden entzogen war.

Ein sprödes Herz.
Roman aus der Gesellschaft von Lorin Kaye . (25)

(Nachdruck verboten .)
Trotz des Inhalts ihrer beiden Reisekoffer , die sich erst

schließen ließen , wenn man sich darauf setzte, beschloß sie doch,
sofort liach dem Frühstück auszugehen und sich einiges für die
Toilette zu bestellen.

In der Zwischenzeit aber, und weil sie schließlich doch
etwas anziehen mußte, begnügte sie sich mit dem stahlblauen
Kleid, das an jenem Tage die laute Bewunderung Lady Boul -
ters hervorgerufen hatte . Aber sie war fest überzeugt, daß es
Le Garde nicht gefallen würde.

Schließlich mußte ihr Mädchen noch ihre sämtlichen Hüte
Revue passieren lassen, aber mit einer verächtlichen Handbeweg¬
ung wies sie alle ab und sandte einen Boten zu Esther Mayer
mit dein Auftrag , daß man ihr sofort einige der neuesten und
kleidsamsten Morgenhüte zuschicken möchte .

Während sie aus deren Eintreffen wartete, überlegte sie,was sie nun zunächst thun sollte . Sollte sie ihre hiesigen
Freunde besuchen? Einige unter ihnen waren amüsant und ihr
sehr symathisch . Die Bekannten aus diplomatischen Kreisen
gingen natürlich vor, denn sie hatte jetzt ein ganz besonderes
Interesse an dieser Berufsklasse.

Da war zunächst der Gesandte ihres Heimatlandes mit
seiner Familie : ganz charmante Menschen , mit einem entzückend
melodischen südlichen Accent in ihrer Sprache und einer Grazie
der Bewegung, die verriet , daß ihre Heimat das Land der
Magnolien , der Baumwollstauden und des Zuckerrohrs war .
Man war doch immer sehr liebenswürdig zu ihr gewesen ; aber
das Interesse jener Leute neigte sich unverkennbar mehr den
üppigen Schönheiten ihrer eigenen Landesgegend zu und ihre
Sympathie gehörte mehr dem Süden als dem nördlicheren
Chicago.

Dagegen war Mrs . Melville überzeugt, daß man sie auf
der österreichischen Gesandtschaft sehr herzlich ausnehmen würde .
Die Gemahlin des Gesandten, die Komtesse Szapirma , hatte vor
zwei Wintern in Abbazia ein lebhaftes Interesse für sie an den
Tag gelegt . Sie hatten eine ganze Menge gegenseitiger Höflich¬
keiten ausgetauscht; die Komtesse las die englischen Modeblätter
von Mrs . Melville mit großem Eifer, und Mrs . Melville pflegte
dafür fleißig mit deren Dachshündchen zu spielen.

Die Gräfin schwärmte für Mrs . Melville und mit einer sie
charakterisierendenLeidenschaftlichkeit bestand sie darauf , daß alle
ihre Freunde dasselbe thun sollten . Mrs . Melville mußte das
feste Versprechen geben, niemals in Paris sich aufzuhalten , ohne
sie zu besuchen, und der gelegentliche Austausch von Briefen und
die wechselseitige Sendung von Bonbonnieren zu Neujahr hatten
die Freundschaft warm gehalten.

Der Gemahl Ihrer Excellenz war erst kurze Zeit von ihrem
Aufenthalt in Abbazia von Rom nach Paris versetzt worden .
Mrs . Melville wußte nicht aus den Zeitungen, die über der¬
gleichen oft falsche Nachrichten bringen, sondern von Bekannten ,
daß sich die Gräfin inzwischen eine hervorragende Stellung im
Highlife der französischen Hauptstadt gesichert hatte .

Dann konnte sie noch ihren alten guten Freund Calyste
Kergoyon aufsuchen, der in Schlangenbad so unermüdlich in
seinen Aufmerksamkeiten für sie gewesen und nicht einen Tag
älter als fünfzig aussah. Er war ein Sportsmann im wahren
Sinn des Wortes , konnte noch jetzt einen hochaeworfenen Kreuzer
aus der Luft herabschießen und sich der Wahrheit gemäß rühmen ,
den berühmten Doktor Carver einmal besiegt zu haben . Er be¬
saß ein Schloß und Jagdgründe in der Bretagne und Freunde
an allen Ecken und Enden von Europa .

Er und Mrs . Melville hatten sich vorzüglich verstanden , und
sie erinnerte sich mit Vergnügen daran , wie er eines Tages , als
sie gerade eine kleine, kokette, nach der neuesten Mode gekleidete
Frauenfigur in ihr Skizzenbuch gezeichnet hatte , ganz begeistert

ausrief : „O, was für ein Talent ! Was für ein prächtiges
Talent ! Wenn ich solch wunderhübsche kleine Frauen zeichnen
könnte , dann würde ich mein Zelt für längere Zeit hier in
Schlangenbad aufschlagen und den ganzen lieben , langen Tag
nichts weiter thun als zeichnen ! "

Sie war überzeugt , er würde auch jetzt alles thun , um ihr
den Aufenthalt hier angenehm zu machen .

Dann waren unter den Pariser Künstlern verschiedene, die
sie gut kannte, zum Beispiel Carolus Durand , der sie schon
immer zu malen wünschte, und Blanche, der sie nicht zu malen
wünschte und sie durch diese Weigerung gerade gereizt hatte , ein
Porträt bei ihm zu bestellen ; und dann den wunderbaren
Ungarn , der so brillant zu malen und zu unterhalten und so
schlecht zu wirffchasten verstand , daß man ihn einmal in ver¬
schwenderischstem Luxus vorfand, das andere Mal wieder so arm.
wie es nur ein echter Bohdme sein kann.

Außerdem gab es noch eine ganze Anzahl junger Männer
hier, mit denen sie bekannt war ; Leute, die weder malten noch
etwas vernünftiges betrieben , deren ganze Beschäftigung vielmehr
darin bestand, sich und ihre Freunde zu amüsieren — aber das
verstanden sie denn auch vorzüglich . Die meisten von ihnen
waren Ausländer und standen auf eine oder die andere Art zu
den verschiedenen Gesandtschaften in Beziehung.

Die Stunden , die sie in dieser Gesellschaft auf dem Lido,
in Aix -Les -Bains und an der Riviera vertändelt hatte , waren
ihr noch in angenehmer Erinnerung .

Und schließlich hatte sie ja auch noch unter ihren eigenen
Landsleuten hier in Paris eine Menge Freunde und Bekannte .
Von den Frauen waren einige richtige schimmernde Mode¬
schmetterlinge , die ihre Gatten höchstens im Sommer einmal auf
vierzehn Tage bei sich zu Besuch sahen, während die Herren
Gatten selber sich mit echt transatlanttscher Gründlichkeit in de»
Strudel des Vergnügens stürzten .

Aber würden nicht alle diese Leute, wenn sie von ihr --



Im Gegensatz }U düsen Hetzereien stand das uebenswürdige
«nd loval « Verhalten der Franzosen, von denen Major v. Falkner
«iel Erfreuliches zu berichten weiß.

Deutsches Reich.
_L Prinz Max von Sachse » »«d die katholische Propa¬

ganda . Die Niederlassung des bekanntlich dem geistlichen Stande
««gehörenden Prinzen Max von Sachsen in Nürnberg erscheint
in einem eigenartigen Lichte, wenn man vernimmt, was der Pater
PiuS Bonifaztu » Gams O . S . B . in seiner Schrift »Der
BonisaziuSverein in Süddeutschland 1850—1880" über di« Be¬
deutung Nürnbergs als Mittelpunktes der katholische» Propaganda
gesagt hat. Me wir der »Allgemeinen Evangelisch -
Lutherischen Kirchenzeitung " entnehmen , heißt es aus
Seite 116 dieser Schrift wörtlich : „Es handelt sich darum , eine
große Brücke auszubauen, errichtet aus geistigen und materiellen
Quadersteinen, durch welche die nördlichen und südlichen Katholiken
Bayerns im Berkehr miteinander bleiben können. Es handelt sich
darum, feste und wohnlich« Stationen aus dieser Brücke einzurichten , zu
deren Herstellung sich die südlichen und nördlichen Katholiken des
Königreichs brüderlich di« Hand reichen müssen. Der Mittelpunkt
aber, der Hauptpfriler und die Hauptstation dieser Brücke ist
Nürnberg . Hierher muß die Kirche in ihrer Macht und Majestät
zurückkehren, welche in den kirchlichen Bauten des Mittelalters sich
daselbst bis auf den heutigen Tag erhalten hat. Hier muß gebaut
und umgrschaffen werden . Jeder bayerische, jeder deutsche Katholik
soll sich dort heimisch fühlen , wie er sich in seiner eigenen Bischoss-
fiadt suhlt." — Prinz Max scheint für die Rückkehr der Kirche
»ach Nürnberg „in ihrer Macht und Majestät " an seinem Teile
sorgen zu wollen .

* Die Lehrerfreundlichkeit der Ultrnmontane « erfährt
treffliche Illustrationen durch Vorstöße , die von den Klerikalen
jetzt, wo sie bei der ultramontanen Kammerniehrheit das Hest in
der Hand zu haben glauben, fortgesetzt gegen die Schule unter¬
nommen werden . So wurde u. a . in einem bei Frankenthal
gelegenen großen Dorf auf Betreiben des katholischen Ortsgeist¬
lichen und in der Absicht, den Einfluß des Klerus zu mehren be¬
schlossen , für eine neu zu errichtende vierte Schulklasse eine Schnl-
schwester anzustellen . Um diese Entscheidung herbeizusührcn , trug
der Geistliche kein Bedenken, die Angelegenheit in der Kirche zur
Sprache zu bringen und die von der Lehrerschaft als Beleidigung
empfundene Behauptung auszustellen , daß die Sittlichkeit durch
eine Schulschwester mehr Förderung erfahre als durch einenLehrer .
Daß die Erregung, die sich angesichts solcher Vorgänge eines Teils
der pfälzischen Bevölkerung zu bemächtigen beginnt, nur allzu be¬
gründet ist und die der Volksbildung drohenden Gefahren nicht
unterschätzt werden dürfen, geht nicht bloß aus den Airgriffen her¬
vor, die neuerdings das Hauptorgan des pfälzischen Centrums, die
«Pfälzer Zeitung " , gegen den sogenannten bayerischen „Schul-
liberalismns " richtete, sondern auch daraus , daß, wie die „Allg .
§tg." erfährt, von den Klerikalen des in Betracht kommenden

rtes beschlossen wurde, bei der durch Pensionierung eines älteren
Lehrers demnächst zu gewärtigenden Vakanz iviederum nur eine
Echnlschwester anzustellen .

* Freiwillige Versicherung für Gewerbetreibende . Von
weittragender Bedeutung könnte unter den Neuerungen, welche
durch das Jnvalidenversicherungsgesetzvom 18. Juli 1899 mit den«
Beginn des nächsten Jahres geschaffen werden sollen, die Einführ¬
ung der freiwilligen Versicherung für Gewerbetreibende und son¬
stige Betriebsunternehmer werden , welche nicht regelmäßig mehr
als zwei versicherungspflichtige Lohnarbeiter beschäftigen. Für die
Unfallversicherung besteht schon seit Jahren eine ähnliche Einricht¬
ung, indessen ist von ihr verhältnisinäßig wenig Gebrauch gemacht
worden. Man wird den Grund hierfür nicht in den: Umstande
suchen dürfen, daß die freiwillige Unfallversicherung für Betriebs-
Unternehmer erst durch Statut der Berufsgenossenschast festgesetzt
werden muß. Gar manche Berufsgenossenschast hat von dieser Er¬
mächtigung Gebrauch gemacht, und trotzdem ist die Zahl der gegen
Unfall bei ihnen versicherten BetriebsUnternehmer sehr gering. Viel¬
mehr ist der Mißerfolg dieser Einrichtung daraus zurückzusühren ,
daß gerade in den kleineren Betrieben die Unsallgesahr den Unter¬
nehmern nicht groß genug erscheint, um desivegeu die Beitragssätze
zu entrichten . Ganz anders steht es in dieser Beziehung mit der
Invalidenversicherung. Daß der kleinere Gewerbetreibende vielfach
mit einem gewissen Alter erwerbsunfähig wird, ist in den in Be¬
tracht kommenden Kreisen bekannt genug. Mau kann deshalb hoffen,
daß die Anwendung, welche der § 14 Abs. 1 Ziff. 2 des neuen
Gesetzes in der Praxis finden wird, eine weit bedeutendere als die
der entsprechenden Bestimmung bei der Unfallversicherung sein
wird. Es wäre auch nur zu wünschen, daß von der durch das Jn¬
validenversicherungsgesetz geschaffenen Neuerung der ausgedehnteste
Gebrauch gemacht würde.

Oesterreich -Ungarn .
* Ei« Feind der Tschechen ist auch der Fürst von Lippe -

Schaumburg , der in Böhmen die Herrschaft Nachod besitzt . Er
wollte die tschechische Ausstellung in Rothkosteletz besichtigen , kehrte
jedoch beim Eingang um, mit der Bemerkung: „Hier sind ja
nur tschechische Fahnen , da kann ich nicht hin ei n-
gehen ! " Daraufhin beschlossen die tschechischen Gastwirte tu
Rothkosteletz, kein Bier mehr aus der fürstlichen Brauerei zu be¬
ziehen.

Amerika .
* Eine Niederlage des Imperialismus . Bei einer Ersatz¬

wahl für den amerikanischen Kongreß , die durch den Tod eines
Mitgliedes notwendig wurde, haben ani Dienstag die D « m o -
kralen im Staate Missouri sin 8 . Wahlbezirk einen ent¬
schiedenen Sieg über die Republikaner davongetragen,
trotzdem die Republikaner eine beispiellose Wahlagitation entfaltet
hatten . Dem Siege der Tenrokraten wird deshalb allgemein so
große Bedeutung zugeschrieben, weil er für die Stimmung im Süd¬
westen Amerikas bezeichnend ist und die Republikaner nun suhlen
müssen, daß sie bei der nächsten Präsidentschaftswahl nicht so leicht
siegen werden , wie sie es vielleicht vorarrssetzen. Bei der Wahl
wurde die Silbersrage gänzlich beiseite gelaffen . Es handelte sich
nur um Imperialismus und Anti -Imperialismus . Die Republikaner
hatten erklärt, daß eine Zurückweisung ihres Kandidaten auch eine
Zurückweisung der Ausdehnungsbestrebungen des Präsidenten sein
würde, der kurz vorher erst in Oeean Grove so energisch für die
Fortsetzung der Kampfpolitik eingetreten war. Die Demokraten in
Missouri gaben das zu und stellten in der Person des Richters
Shackleford einett Anti - Imperialisten extremster Richtung als
Kandidaten auf, der zudem persönlich wenig bekannt und wenig be¬
gütert war -

Badeit und Nachbarländer .
ß Eberbach, 2. Sept. Der hiesige Bürgerausschuß ge¬

nehmigte gestern die Aufnahme eines Kapitals von 600 000 M .»
aus dem die Mittel entnommen werden sollen, die der Stadt zur
Last bleibeuden Baukostenbeträge für Neckarbrücke und Spital ,
sowie einigen kleinen Unternehmungen zu bestreiten nnd sämtliche
älteren Schulden abzutragen. — Einen weiteren Gegenstand der
Tagesordnung bildete die Ausnahme von Geldern bei der Ver -
sicherungsarlstalt Baden zum Zwecke der Beleihung von Arbeiter¬
wohnungen. Schon in der vorigen Sitzung war eine diesbezügliche
Vorlage des Gemeinderates im Prinzip genehmigt worden ; jetzt
handelte cs sich um den ersten praktischen Fall , in welchem der
Bürgerausschuß gleichfalls dem Anträge des Gemeiirderates seine
Genehmigung erteilte .

du. Pforzheim , 4. Sept. Wegen der Typhus - Epide¬
mie sind die Volks schulen vorläufig auf die Dauer von
14 Tagen geschlossen worden . Die neben dem Krankenhaufe
gelegene Altstädter Schule ist bereits vor einigen Tagen zur Aus¬
nahme der Kranken geräumt worden , da die Räumlichkeiten im
Krankenhause nicht mehr ausreichen . Im ganzen sind bis jetzt 85
Fälle konstatiert worden.

du. Vöhrenbach , 3. Sept . Das 5. Schwarzwald-Gau -Krieger -
festund2 5. S tistn ngsfest des Kriegervereins Vöhren¬
bach nahm schon gestern abend durch Fackelzug zum Kriegerdenkmal
mit Kranzlliedcrlegung seinen Anfang. Daran reihte sich das Fest¬
bankett im „Engel". Um 10 Uhr fand in der „Krone" Dele¬
gierten Versammlung statt. Es wurden dabei wiedergewählt
als Gaupräsident Herr Gewerbelehrer Dahringer - Villingen und
als zweiter Präsident Herr Fr . Rappen egg er - Vöhrenbach .
Nach dem Festeffen im Museum folgte um 3 Uhr Festzug durch
die sehr hübsch und reichgeschmückten Straßen nach dem Festplatz ;
es beteiligten sich 44 Vereine mit über 1000 Mitgliedern . Aus dem
Festhaüeplatz begrüßte Herr F . Rappenegg er die erschienenen
Gäste und brachte ein von der vieltausendköpfigen Menge brausend
ausgenommenes Hoch aus S . M . den Kaiser aus. Herr Stadtrat
D o l d begrüßte die Gäste namens der Stadt und brachte ein Hoch
der deutschen Armee . Herr Gaupräsident Dahringer ließ den
Großherzog hoch leben und übergab an die beiden Vereine Dürr¬
heim und Vöhrenbach die von S . K. H. dem Großherzog ge¬
stifteten F a h n e n m e d a i l l e n . Im Namen der dekorierten Ver¬
eine dantte der Vorstand des Militärvereins Dürrheim , Herr Kauf¬
mann Jörg er , für die Auszeichnung nnd brachte sein Hoch dem
Präsidenten des Landesverbandes. Herr Oberstleutnant Heusch ,
Vertreter des Landes-Präsidiums , sprach begeisterte Worte von der
Kameradschaftlichkeit der badischen Truppen , dieser sein Hoch wid¬
mend. Namens der Festgäste dankte schließlich Herr Dr . Stehle -
St . Georgen für die Einladung und hatte dann der offizielle Teil
der Feier sein Ende erreicht. Ei » reges Leben und Treiben ent¬
wickelte sich nun auf dem Festplatz, verschönt durch die zahlreich
erschienenen Musikkapellen . Ein Festball im Schützensaale beschloß
das schön verlaufene Fest.

* Vom Bodeusee , 3. Sept . Die neue Eisenbahn
Liudau - Friedrichshasen wird wahrscheinlich am 1 . Ok¬
tober d. I . dem Betrieb übergeben werden . Es sind , kt.
„Schw . M >", 5 tägliche Züge mit Personenbeförderung in jeder
Richtung vorgesehen. An Sonn - und Feiertagen im Oktober soll
noch je ein weiterer Personenzug von Lindau uach Friedrichsyasen
und zurück verkehren. Den Wünschen der Städte Lindau und
Friedrichshasen nach einer möglichst günstigen, auch für Schul-
und Marktbesuch gelegenen Frühverbindung von Friedrichshasen
nach Lindau, sowie von Lindau nach Friedrichshafen ist entsprochen.
Dagegen wird einer weiteren Bitte um einen späteren Abendzug
voir Lindau nach Friedrichshasen nnd umgekehrt nicht stattgegeben ,
weil ein solcher Nachtzug , der wohl nur geringe Benützung aus-
weisen würde, einen unverhältnismäßig großen Kostenaujwand sür
Ablösung des Stations - und Streckenpersonals verursacht .

O ESenkobe » (Pfalz), 3. Sept. In Gegenwart des Kultus¬
ministers v . L a n d ui a n n - München als Vertreter des Prinz -
Regenten Luitpold, des Regierungspräsidenten Frhr . v . W . e l s e r -

Anwesenheit hier erfuhren, am Ende ihre Zeit derart in An¬
spruch nehmen , daß ihr keine Stunde mehr für Philipp Le
Garde übrig blieb ? Dieser selbst übte zwar keine Kunst prak¬
tisch aus , aber er interessierte sich doch sehr sür Musik, sür
Malerei und Skulptur , sie konnten zusanrmen Konzerte besuchen
— die schönsten Konzerte der Welt ! — konnten genußreiche
Stunden in den Galerien verbringen, konnten von morgens bis
abends prächtige Ausflüge in die Umgebung machen — o, was
konnte man in und unn Paris nicht alles unternehmen mit
einem Manne , den man gern hatte und dessen Interessen inan
teilte ? !

Freilich, er war ein Mann der großen Welt , sein Beruf
zwang ihn, mit vielen Leuten Höflichkeiten auszutauschen, und
wahrscheinlich mußte er diesen auch hier verschiedene Stunden
widmen.

Was sollte sie dann während dieser langen Zeit beginnen ?
Und was würde er von einer Frau denken, die weder Besuche
machte noch solche empfing ? Es würde sicher keinen guten Ein¬
druck auf ihn machen, wenn er niemals eine andere Karte als
die seine auf ihrem Tische fände oder wenn sie niemals eine
Verabredung mit andern vorschützen könnte . Kein Mann , und
vor allem kein Mann in seiner Stellung konnte sich etwas
aus einer Frau machen , die dem Anschein nach unbemerkt und
ungefeiert blieb .

Allerdings dachte er in diesem Punkte nicht so beschränkt
und einseitig , wie andere. Er lief nicht hinter Leuten her, bloß
weil sie in der Mode waren und weil alle Welt es that . Wenn
er sich von einer Frau seffeln ließ, dann war es stets die Per¬
sönlichkeit der Frau , die ihn fesselte ; ob sie nun eine große
Dame oder vollständig unbekannt, aus guter Familie oder aus
kerner, die Besitzerin von Tausenden oder verschuldet bis zu
eiiier Million war — all das war ihm gleichgiltig. solange er
sich sür die Persönlichkeit interessierte. Solche Versicherungen
hatte er ihr selbst schon wiederholt gegeben.

Gleichwohl beschloß sie, sich mit einer kleinen, aber ge¬
wählten Schar ihrer angenehmsten Freunde zu umgeben, und
schrieb zu diesem Zweck verschiedene Briese ; außerdem verzeich-
nete sie aus einer ihrer Karten ihr Hotel : diese beabsichtigte sie
am nächsten Tage aus der österreichischen Botschaft abzugeben .

Als diese schwierigen Fragen endlich erledigt waren , führte
das Mädchen eine nach der neuesten Mode getleidete Sylphe
herein, der ein zweites weibliches Wesen , mit weniger Eleganz,
dafür aber mit einer riesengroßen Hutschachtel beladen, auf dem
Fuße folgte. (Forts , f .)

Theater und Musik.
s. Grotzh . Hoftheater . Die einaktige Plauderei Max Dreyers

„Unter blonden Bestien " erzielt am Schluß einen ganz wirk¬
samen Bühneneffekt , wenn die blonden , nordischen Bestien , Herr
v . Bernhöved und Inga , seine Frau , Bernhöved , eine Löwen¬
natur , unbewußt, Inga mit Absicht, den Violinvirtuosen Winkler,
der sich FrauJnga gegenüber zuLiebcserklärungenhatHinreißen lassen,
so ängstigen , daß er, als ihm die beleidigte Frau einen Ausweg
— die Abreise — offenläßt, davongeht , wie die Maus aus der ge¬
öffneten Falle, nachdem er zuerst im Glauben, dem Manne — wie
Inga verlangt hatte — alles gestehen zu müssen und von dem
Riesen gezüchtigt zu werden , Todesängste ansgestanden hat. Ge¬
spielt wurde recht gut : Herr Höcker wußte ebensowohl das weich¬
lich -schwärmerische und die übertriebene Liebesglut , als die daraus¬
folgenden Angstqualen des Virtuosen und Herr Mark und Frau
Höcker mit gleicher Vorzüglichkeit di« kraftvolle männliche und die
tuaendsame weibliche „Bestie" — das Ehepaar Bernhöved — bar»
zustellen. — Als zweite Novität wurde am Samstag abend das
vieraktige Schauspiel „Der gute Ton " von Sühring -Bardey ge¬
geben, eine äußerst scharfe und wirksarn« Charakterzeichnung jenes
großen Teils der guten Gesellschaft, der nie das Herz sprechen läßt,
bei allen Handlungen fragt : was wird die Gesellschaft dazu sagen ;
verträgt es sich mit dem guten Ton ? Gegen diesen guten
Ton — verkörpert durch die Regierungs - Rätin Tümmler
und deren mit dem Hauptmann Pleffen verlobte „Normaltochter"

Speyer, der Generale Ritter v. W a a g e n , d«s Präsidenten de»
bayerischen Kriegerbundes, v. Grauvogl , v. Horn »nd hoherMilitärs wurde heute das bayerische Sieger - und
Freedens - Denkmal auf dem nahen Werderberge ,gegenüber der königl. Billa Ludwigshöhe » feierlich enthüllt .Ueber 15 000 Kriegervereinsmitgliederaus der Pfalz , Vertreter ausB „ eK» föf s2o

_
t !)rfngen und Preußen hatten sich zu dem weihe¬vollen Akte cmgefunden . Oberlandesgerichtsrat K u b y - Edrnkoben

die Festgäste, Rektor Schmitt , erster Vorstand der
psalzljchen Kampfgenoffenschast, hielt die Festrede . Kultusministerv . Land mann bestätigte das hohe Interesse des Regenten andem Denkmale und überreichte in dessen Austrage dem Schöpferdes Denkmals, Bildhauer Dru m m , einem geborenen Pfälzer , den
Ludwigs-Orden sür Kunst und Wissenschaft und dem DrnkmaÜ »
verelns-Vorstand Oberlandesgerichtsrat Knby den Michaels -Orden
3. Klasse.
,

*

* Klkine Mitteilnogen . Ein 3 Jahre altes Kind kam in Le gels¬hur st dem Rande eines Weihers zu nahe, fiel hinein und ertrank . —
In Hagnau (A. Bonndorf ) brannte Mittwoch nacht das Wohn -
und Oekonounegebäude des Landwirts Ferd . Er ne nebst Erntevorrätennieder . 14 Hühner sind niitverbrannt . Der Schaden beträgt laut
„Schwarzw . Ztg ." 15 000 3S . Der Beschädigte ist versichert. — Im
hohenzollernschen Orte Walbevts weiter ließ sich die Tochter des
Landwirts I . Krall in der „Krone " vorn Heustock heruntergleiten .
Hieber fiel das Mädchen in eine unten aufrecht stehende Heugabel ,deren Spitzen ihr in den Unterleib drangen . Das Mädchen erlitt so
schwere Verletzungen , daß es daran starb . — Auf dein SchkoßgutStern egg bei Frauenfeld brach in einer großen Scheune Fe u eraus , welches diese samt einem benachbarten Wohnhaus und einer ziveitea
Scheune einäscherte. — Am Mittwoch trafen der K ö n i g und die K S n i g i n
von Rumänien zum Kuraufenthalt in R a g a z ein .

Aus der Nefrsenz ." Karlsruhe , 4. September.
kD Z . G». A. ifetiif Maximilian von Baden ist heut«

nachmittag 1 .42 Uhr von hier nach Frankfurt gereist.
Zum großen Zapfenstreich im Schloßgarten (8. Sept ., abends)

findet der Zutritt sür das mit Karten (rote und blaue) versehene
Publikum ausschließlich durch das hintere Parkthor an der sog.
alten Schreinerei statt.

□ Polizeibericht. Am 1 . d. M . wurden einer Diensimagd in der
Belfortstraße ans verschlossenem Mansardenzimmer 41 .70 M . ent¬
wendet . — Ein Wirt in der Gottesauerstraße hat im Jahre 1897
durch Vermittelung eines in der Bernhardstraße wohnenden Agenten
von einer Firma in Rastatt Frauenkleiderstoff im Werte von 18 .90 M
bezogen und den Betrag auch damals an den Agenten bezahlt , welcher
vorgab , er habe den Belrag schon mit der Firma verrechnet und auf
einen Rechnungsvermerl aufmerksam machen, welcher lautete , „a u ch an
uns zu zahlen " . Diesen Vermerk halte der Agent gefälscht ; es hieß ur¬
sprünglich : „nur an uns" . Das Geld wurde von dem Agenten unter¬
schlagen, was sich bei erneuter Forderung der Firma herausstellte . Der
Thäter wurde angezeigt .

O Ettlingen, 2 . Sept. Die Kunstmühle des Herrn Bausch,
welche vor Jahresfrist durch Feuer zerstört wurde, ging dieser Tage
durch Kauf an eine Pforzheimer Firma über, dieselbe wird darin
eine Silberwarensabrik errichten . Kaufpreis 90 000 M . Von der
hiesigen Bevölkerung wird die Entstehung dieses neuen Industrie¬
zweiges freudig begrüßt.

Handel nnd Verkehr.
* Preußische Hypotheken -Aktien -Bank . In einer außerordent¬

lichen Generalversammlung der Bank wurde der Antrag des Kuratoriums
und der Direktion , das Aktienkapital von 21000 000 M . auf 30 000 OOO M .,
sohin um s 000 000 M . in 7500 Stück auf den Inhaber lautende Aktien
ä 1200 M . zu erhöhen , einstimmig zum Beschluß erhöhen. Der An¬
trag auf Erhöhung des Aktienkapitals wurde damit begründet , daß bis
znr effektiven Durchführung derselben infolge der zu erfüllenden Formali¬
täten und der einzuholenden Genehmigung der Staatsregierung eine
geraume Zeit vergeht und bis dahin das nach dem jetzigen Aktienkapital
zulässige Minimum des Pfandbriefumsatzes erreicht sein dürfte . An¬
wesend waren 19 Aktionäre , welche 7 827 OOO M . Kapital mit 13 045
Strmruen vertraten . Nach dein Berichte der Direktion hat sich das Ge¬
schäft im laufenden Jahre zufriedenstellend entwickelt, indem sich der
Pfandbriefumlauf seit 1 . Januar d . I . um 3S000000 M . erhöht hat,
sodaß die Annahme berechtigt sei, daß die Dividende für das lausende
Jahr nicht hinter der des vorigen Jahres Zurückbleiben wird .- Frankfurt a M . , 4 . Sept . (Schlußkurss I Uhr 45 M .)
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Schweiz . Nordost 93 .— , Schweiz Union 80.70, Jura -Simplon 86 .30, Bad .
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Amerika 126.— , Maschinenfabrik Gritzner 195 .— , Karlsruher Maschinen¬
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bank Karlsruhe . ) Oesterr. Kredit-Aktien 240 .—. Diskonto -Kommandit -
Anteile 193.25 . Deutsche Bank -Aktien. 206. 30. Darmstädter Bank-Aktie»
149 .75. Berliner Haridelsges .- Anteile 168.25 . Dresdener Bank-Aktie»
163.25. Staatsbahn -Aktien 148.87. Canada -Pacisic 96.—. Laurahütte
Aktien 262. 75. Dortmunder Union 132.25 . Bochumer Gußstahl-Aktie»
266.90 . Harpener Bergbau - Aktien 196.87. Hibernia Bergw .- Aktie»

Anna — führt die eben aus der Pension — hier liegt eine Un¬
wahrscheinlichkeit des Stücks — in völliger gesellschastlichkeit
Nnabgeschliffenheit und Natürlichkeit zurückgekehrte jüngere Tochter
Hella einen frischen und wirksamen Kampf. Ihr liegt stets das
Herz aus der Zunge ; ihre Handlungen werden durch ein edles Ge¬
fühl bestimmt , das sie den von der Schwester heimlich ge¬
lesenen Zolaroman „Nana " verbrennen läßt, ihr, nachdem der
Vater unter dem Druck der Verhältnisse gestorben nnd Hauptmann
Pleffen am Nervenfieber erkrankt ist, eingiebt , die „Freundin " des
Hauses, Baurätin Malten , mit der Ansteckungsgefahr zu martern
und endgiltig aus dem Hause zu schaffen und Hella endlich dazu
treibt, den Bräutigam der Schwester zu pflegen und zu retten und
durch diese Handlung der Schwester besseres Gefühl zu wecken, so¬
daß das Stück mit zwei Heiratsaussichten schließen kann, da in¬
zwischen Hella den Neffen des Justizrats Santers , eines treff¬
lichen Charakters, der ebenfalls nichts auf den guten Ton hält,
kennen und lieben gelernt hat. Den Haupterfolg der Aufführung
trug Frl . Müller als Hella davon , ihr Spiel kann nicht leicht
an Frische und Natürlichkeit übertroffen werden . Aber auch die
Damen Kachel - Bender (Justiz -Rätin ), Eisenhut (Anna ),
Schmidt (Baurätin Mallen ) spielten ihre Rollen vortrefflich .
Von den Herren gefiel besonders Herr Reifs als Justizrat
Santers ; die Herren Wassermann (Regierungsrat ), Höcker
(Hauptmann Pleffen) und Kemps (Sanitatsrat Krüger) trugen
viel zum Gelingen bei, während Herr Gera sch aus der angenehmen
Rolle des Neffen Schulz nicht gerade viel zu machen wußte.

* Eduard Strauff hat am Samstag ein die Festhalle fast bis
auf den letzten Platz füllendes Auditorium durch seine Vorträge
aus das höchste entzückt. Zumal alle Kompositionen des großen
Johann Strauß entfesselten wahre Stürme brausenden Beifalls.
Zeigte sich auch in allen Programmnummern die Meisterschaft des
genialen Dirigenten, seine lebendige Auffassung und die Feinheit
seines musikalischen Empfindens, so finden wir doch das Höchste
seiner Leistungen in der Wiedergabe der Kompositionen senies un-
vergleichlichen Bruders . Sollte Meister Eduard Strauß unserer
Stadt bald wieder einen Abend schenken , so würde ein Walze,.
Programm ohne Frage mit größter Freude begrüßt werden«
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Paris , 4. Eevt. An der heutigen Börse notieren : Zproz .
Renoir 100.62, Lproz. Italiener 92.45, Spanier 61.50. Türken I) 23.32,
Lanque Ottomane 588.—, Rio Tinto 1175 .

Kaiserparade in Straßburg .
V Stratzßnrg , 4. Sept . Der König von Württemberg

ist mit Gefolge gestern abend 10 Uhr zur Teilnahme an der Parade
hier eingetroffen. — Der kaiserliche Sond erzug traf heute
ttiorgen 9 Uhr 35 Min. aus dem Bahnhofe Neudorf ein . Ter
Kaiser entstieg in der Uniform der Königsulanen dem Zuge bei
prächtigem Wetter und unter Glockengeläuts, sowie den Salut¬
schüssen der Forts. Zum Empfange waren anwesend der kaiserliche
Statthalter nebst Gemahlin , der Erbprinz nebst Gemahlin , der
Houverneur von Straßburg, Generalleutnant v . Sick, Dezirkspräsi-
tent v. Halm und Polizeipräsident Dall. Nach der Begrüßung fuhr
»er Kaiser mit dem Statthalter im offenen Wagen zum Parade-
!elde. Die Eskorte bildete eine Schwadron des 2. rheinischen Hu¬
sarenregiments Nr. 9. Die auf dem ganzen Wege nach dem
paradeselde dicht gedrängte Menge begrüßte den Kaiser mit jub «ln°
ten Hochrufen.

w Straffburg , 4 . Sept . Die Kaiserparade des 15. Armee¬
korps fand heute bei herrlich st em Wetter statt . Der Kaiser
traf um 10 Uhr aus dem Paradefelde , dem Polygon , ein und
wurde von einem zahlreichen Publikum stürmisch begrüßt. Er ritt
die Front des 1. Treffens ab und besichtigte das 2. Treffen dann
vom linken Flügel aus . Als der Kaiser seinen Standpunkt der
Tribüne gegenüber einnahm, wiederholten sich die Hochrufe des
Publikums, wofür der Kaiser wiederholt dankte . Es erfolgte nun
ein zweimaliger Vorbeimarsch. Der Kaiser setzte sich beide¬
mal« an die Spitze seines Hannoverschen
ments Nr. 13 . Die anderen fürstlichen
sührten die Regimenter, deren Chefs sie sind.
Der 1 . Vorbeimarsch erfolgte bei den Fußtruppen in
front , bei der Kavallerie in Eskadronfront , bei der

Ulanenregi-
Herrsch asten

selbst vor.
Kompagnie-

Feldartillerie
in Batteriefront und bei dem Train in Zügen ; der 2. Vorbei¬
marsch bei dem Fußartillerie - Regiment 10 in Regimentskolonue,
bei dem Fußartillerie -Bataillon 13 und den Pionieren in Kom -
pagniesront, bei der Kavallerie und Feldartillerie im Galopp . Nach
der Parade hielt der Kaiser Kritik ab. An der Spitze seines
Hannoverschen Ulanenregimcntes Nr. 13 hielt hieraus der
Kaiser seinen Einzug in die Stadt . In den Straßen, die
der Kaiser zu passieren hatte, zeigte sich schon seit frühem Morgen
reges Leben ; viele Landleute in ihren malerischen Trachten hatten
sich eingefunden. Um 2 Uhr hielt der Kaiser vor dem Palast.
Zur Linke » des Kaisers ritt der G r o ß h e r z o g von Baden .
Bor dem Palaste hatte eine Ehrenkompagnie, gebildet aus sämtlichen
Regimentern des 15. Armeekorps, Ausstellung genommen. Zum
Schluß ließ der Kaiser sein Hannoversches Ulanen -Regiment defi¬
lieren. Heute abend findet militärisches Tiner statt.

© Straßburg, 4. Sept . (Privattelegr.) Der Kaiser ver¬
lieh feinem . Königs- Ulanen-Regiment das Band des Schwarzen
Adler-Ordens zur Standarte . Abends finden Zapfenstreich und
Illumination statt. Großer Fremdenzufluß.

Trahtberichte.
w Stuttgart, 4. Sept. Der Großherzog von Baden

hat seine Teilnahme an der hiesigen Parade abgesagt .
w ® f f e it a. 9t., 4 . Sept. Die „Rheinisch-Westfälische

Zeitung " meldet, datz Minister v . d . Recke durch den
Regierungspräsidenten von Düsseldorf , v . Rheinbaben
und Minister Dr. Bosse durch den Oberpräsidenten von
Westfalen , Studt , ersetzt werden würde .

vr Bremen, 4. Sept . Der Dampfer „Prinz - Regent
Luitpold " passierte auf der Fahrt von New - Jork nach Bremen
unterwegs gestern die Scilly .Jnsßln . Der Dampfer verlor auf
der Fahrt eine Schraube . Der Dampfer , der ein Doppel -
schraubendampser ist, arbeitete mit einer Schraube weiter . Er wird
bereits Mittwoch früh in Bremen erwartet. Zu Befürcht¬
ungen liegt kein Anlaß vor . Au Bord ist alles
wohl .

w London, 4. Sept. Ter „Times" wird aus New - Castle
(Natal) vom 3. d. M. telegraphiert : Es wird gemeldet, daß die
Regierung der Südafrikanischen Republik beschlossen hat, den Vor¬
schlag, betreffend die Gewährung des Wahlrechts nach 5 Jahren,
zurückzuziehen . Dies wird hier als klares Anzeichen dafür ausge-
saßt , daß man unniittelbar vor den» Ausbruch von Feind¬
seligkeiten und der Verkündigung des Kriegsrechtes stehe.

Das Kriegsgericht i» Rennes .
* Paris , 4. Sept. ,-Figaro" veröffentlicht den Brief

Co r ming es , von dem Labori in der Sitzung des Kriegsgerichts
vom 1 . September sprach . Corminges erklärt, daß er zwei Jahre
lang der Vermittler der Gegenspionage bei Panizzardi gewesen sei .
Er habe von diesem zwei Aussätze über zwei feste Plätze im Süd¬
osten von Frankreich erhalten. Im Dezember 1896 habe er bei
Panizzardi die Schießvorschrist abgeschrtebe «, von der v. Schwartz-
loppen Kenntnis genommen hatte. — Dem „Figaro" zufolge wird
Dreysus , wenn er verurteilt wird, sofort Revision einlegen . Die
Verteidigung verfüge bereit- über 27 Einwände. „Figaro" will
weiter wissen , es sei zutreffend, daß Oberst Schneider dem
General Roget seine Zeugen geschickt habe . Der österreichisch¬
ungarische Botschaftsrat Dr. Damba sei jedoch in diese Angelegen¬
heit nicht verwickelr ; er sei überhaupt in Paris nicht anwesend .

" Paris , 4. Sept. Gerüchtweise verlautet, Deroulede
werde nicht wegen Komplotts verfolgt, sondern nach Beendigung des
Prozesses in Rennes in Freiheit gesetzt werden.

w Rennes , 4. Sept . In der Heuligen Sitzung des Kriegsgerichts,
reiche um '/^ 7 Uhr eröffnet wurde, beendete zunächst Major H a r t -
tun « unter Ausschluß der Oeffentlichkeit seine Zeugenaussagen . Tie
öffentliche Sitzung begann um \U8 Uhr mit der Verlesung eines Briefes ,
des vor einigen Tagen als Zeuge vernommenen Hauptnrannes
Bruyöre , der in demselben sich m heftiger Weise über die Zustände'm französischen Heere ans läßt und der infolge dessen als Offizier der
Landwehr entlassen wurde. Sodann wird ein gewisser Ceriuschi
lernommen und ein Brief desselben an Jouaust verlesen, in dem
Ceriuschi erzählt, daß er wegen politischer Umtriebe aus Oesterreich
,ach Frankreich hätte fliehen niüssen . Ein Diplomat , der Attache einer
Macht Mitteleuropas , habe ihm auf das genaueste die Namen der
Korrespondenten auswärtiger Mächte in Frankreich angegeben. Unter
nesen sei auch Treyfus genannt worden . Zeuge fügt
jinzu , daß ihm , während dieser Offizier im Auslande ge¬
nesen sei , ein Ordonnanzoffizier eures Souveräns dieselben
Zuteilungen gemacht habe . Als Ceriuschi diesen Ofsuier im Jahre
1894 in Paris besuchte, habe ihm derselbe französische militärische
Schriftstücke bezüglich des Transportwesens bei der Mobilmachung ge-
eigt und dabei bemerkt , in Frankreich könne man sich alles verschaffen ,
denn man gut zahle und sich der Juden bediene. Ceriuschi habe nicht
veiter gefragt , wer dem betr . ausländischen Offizier diese Nachrichten
«geben habe , da er ihm schon ftüher gesagt habe, daß es Dreysus sei.
jener ausländische Offizier habe dann 2 Tage später Frankreich ver-
ässen, kurz darauf sei Dreysus verhaftet worden . Ceriuschi sagt , er
«be den Offizieren des Kriegsministeriums diese Vorgänge mitgeteilt , es
ei ein Protokoll ausgenommen worden, welches er zu verlesen bäte . (An-
alterrde Bewegung.) Carriöre beantragt , die Oeffentlichkeitauszuschließea.

falls Ceriuschi diplomatische Aufklärungen geben wolle. Labori
protestiert gegen die Vorladung ausländischer Zeugen und kündigt an,
er werde beantragen , daß auf diplomatischem Wege angefragt werde, ob
die im Bordereau aufgeführten Dokumente ausgeliefert worden feien
und durch wen. Ceriuschi erklärt , er werde seine Gewährsmänner nur
in geheimer Sitzung nennen. Labori beantragt . Ceriuschi solle den
Zeugeneid leisten .

Verantwortlicher Redakteur : Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach . beide in Karlsruhe .

Vtieoroiogisme « eovacNlunqeu vom 4 . Sept .. morgens 8 Uhr.

8arom. 08r . Win ,
Witter

Te« »er»tur
Or : n.S. ÄteerRo. m Lrlüal -

reit in Kill. Richtung Siieit grssrr
Aberdeen. 760 € mäßig wolkig 18
Stockholm 760 still wolkenl. 10
Havarauda 754 W leicht bedeckt 18
Petersburg 760 SSW mäßig wolkig 17
Moskau . 764 S leicht wollen!. 19
Cork . .
Cherbourg

760 SSW mäßig wolkenl . 17
764 S leicht wolkenl. 19

Hamburg .
Memel .

- 766
760

SW
NNO

schwach
leis. Zug

bedeckt
halb beb.

14
14

Paris . . 766 O leis. Zug wolkenl. 15
Karlsruhe. , 768 NO mäßig wolkenl. 15
Wiesbad«» 768 SW leicht wolkenl. 14
Ltüuch«, . , 770 SO chwach wolkenl. 13
Berlin . . , 767 W chwach bedeckt 14
Wien . . 768 NW eicht wolkenl . 15
Breslau . 767 W chwach bedeckt 13
Nizza 762 still wolkenl. 23
Triest . . . 768 till heiter 23

Wetterbericht de» Centralbur. für Meteor »!, b, « 4 . Sept .
Die Luftdruckverteilung hat seit vorgestern eine durchgreifende Umänder¬
ung erfahren, indem die Depression , welche über Skandinavien gelegen
war und in ganz Mitteleuropa Regenwetter verursacht hatte , abgezogen
ist und indem sich ein intensives barometrisches Maximum über dem
Festlande mit einem Kern über Süddeutschland festgesetzt hat . Demgemäß
hat es im Binnenlande aufgeklart und die Temperaturen sind wieder
im Steigen begriffen . Da das Hochdruckgebiet voraussichtlich Bestand
hat, so ist Fortdauer des heiteren und warmen Wetters zu erwarten .

WitterungSbeobachtnngen der Msreoroloq . Statt »» Karlsruhe .

sit Si
■ff— n?o j JO

X 2 _
K

12,4
25,0

11.1
9,2

10,1

81
87
43

NO
NO

heiter

Bemerk .

3. Sept . 22,5 ; nredrigste in
"

der folgende»

4. Sept ., morg . 7 Uhr I 56,3
4. Sept ., mitr. 2 Uhr 1754,6

Höchste Temperarur am —
Sacht 10,1 . Niederschlagsmenge am 3. Sept . 0,0

WasserstandSnachrichteu .
Rh ein .

Maxau . 4. Sept . 339 cm, gef. 1 cm.
Waldshut . 3. Sept . 215 cm, fällt .
Kehl. 4. Sept . 227 cm , fällt .

Geboren .
Karlsruhe , 28. Aug . Josef Franz . V . Josef Axtmann , Tapezier. —

30. Aug. Eugen Ludwig, V . Karl Scheible, Metzgermeister. —
31 . Aug. Anna Katharina , V. Heinrich Wilhelm Strauß , Bureau -
assistent . — 1 . Sept . Paula Regina , B. Anton Zimmermann .
Bahnarbeiter .

Gestorben .
Karlsruhe , 30. Aug. Anna, V. Adolf Rohrer , Fabrikarbeiter , 3 I . ;

Josefine, V. Karl Mellert , Schlosser, 17 I . ; Therese Roth ,
Maurersgattin , 27 I . — 31. Aug . Marie , V. Julius Breisacher,
Vizewachtmeister , 2 M . ; Lina Bertha , V . Magnus Notheis , Schlosser,
11 M . 24 T . — 1 . Sept . Dorette Donnerstag , Vizewachtmeisters¬
gattin , 80 I .

Zu der am . .8 . September ds « Js . auf dem Foreh *
heimer Excr *ierpla ( * stattfiiidenden

Kaiserparade
wird tiou der Firma ff . MuepoM in HuppeHheitn
eine große , mit Zeltdach versehene 4497.4.3

Zuschauer - Tribüne
errichtet . Die Konstruktion derselben ist auf das Solideste aus¬
geführt und wird vor der Parade in Bezug auf mehrfache Sicherheit
von der zuständigen Behörde geprüft.

Im Innern der Tribüne ist eine vollständige Restau¬
ration eingerichtet .

Der Centralbittetverkauf findet von der Unterzeichneten Firma
von Kuppenheim aus statt ; den Alleinverkauf haben übernommen:

für Karlsruhe : fciust . Schneider ,
Zigarrengeschäft,

„ Baden -Baden : Herrn. Aug. Bah, Zigarrengeschäft,
„ Mannheim : F. Nenmieh , Buchhandlung,
„ Heideiberg: Carl Hochsiein, Musikalienhandlung,
„ Freiburg: Mayer’s Kunsthandlung,
„ Offenbnrg : Johannes Trübe, Buchhandlung,
„ Bruchsal: Heinrich Hatz, Buchhandlung.

Preis * der Plätze :
I. Gepolsterter nummerierter Sitzplatz Mk. 10 .—

II. Nummerierter Sitzplatz „ 5 .—
III . Nicht nummerierter Sitzplatz „ 3.—

Wagenplatz „ 20 —
Hochachtungsvoll !

Richard Lepoid .

TlJVkIMTl ). « / . »« z- Notiz , dasa d . bekannten Kuren gcg . Angst , Zwangs*
V VÄUll gedanken , Schlaflosigk. , Asthma , Herzerreg., Mag»n

. _ . . „ n- Darmträgh ., Schwächezust , def. Hiebt otc ., auch in
d . Jahre v. April—Oct . in Anerbach , Hessen , stattfinden . Prosp . üb.
Eigenart *. Wirkung ftei . (1485.12 .12) Dr . Borcherdt .

Schwäbischer Irauenverein Stuttgart,
unter dem Protektorat I . M . der Königin.

Töchterhandelsschnle .
strettag de« IS» September beginnt ei« neuer Kurs . Gründliche >

Ausbild , in eins ., dopp. u . amerik. Buchführung , deutsch. , franz . u . engl. Handels - 5
korresv faufm . Rechn . , Handels - u . Wechsellchre . Comptoirarbeit , Gtenogrckptzte , !
Schönschr. einichl. Rundschr.. Mafchincnschr . u . s. w. Strllenvermittl . nu -
entacltt . — Pension im Verein . Prospekte gratis . Anmeld . b. d. Borstands-
o -me Krl . « . « iethammer . Feuerseepl . 5 » H . „
3662. 1 _ Der « « »schütz.

Die Wemhandlllllg I . Weiß,
Kronenstraße 38,

gegründet 1820
empfiehlt ihre welssen und rote » Tisch weine in der Preislage von
45 Pig . resp . 70 Pt » , per Liter an .

reineren Darbacher , eigenen Wachstums , Clevner , Klingel¬
berger und Hotwein , Affenthaler und Zeller in reellen, preis¬
werten Qualitäten !M gesetzlichen Quantum von 10 Liter an. auch assortiert .

Schaumweine von Math . Müller in Eltville zu Original-
»reisen. 4789.3.1

Amtliche Bekanntmachung .
(Aus dem Karlsruher Tagblatt .)Die große Parade am 8 . September d. I . betreffend.

Für die große Parade auf dem Forchheimer Exerzierplätze am
8. September d. I ., vormittags 10 Uhr , sind nach Vereinbarung des
Großh . Landeskommissärs für die Kreise Karlsruhe und Baden mit dem
Königlichen General -Kommando des 14 . Armeekorps aufgrund des § 59
des Polizeistrafgesetzbuches nachfolgende Anordnungen getroffen worden :

i > Im allgemeinen .
1 . Alle Strgßen und Wege, welche S . M . der Kaiser und König , fo

wie die andere» hohen Fürstlichkeiten benützen werden , sind von
Privatfuhrwerken und größeren Menschenansammlungen derartig
freizuhalten, daß die Passage nirgends gehemmt wird .

2. Die Truppen dürfen in ihren Märschen und Aufstellungen durch
Privatsuhriverke oder größere Menschenansammlungen nicht aufge¬
halten oder gestört werden ; ivährend der Dauer der Märsche und
Aufstellungen der Truppen ist auf den davon berührten Straßen und
Wegen aller Fuhrwerksverkehr einzustellen .

Der Anmarsch der Truppen wird um 8 Uhr vorntittags be¬
ginnen.

Die Fahrten der Lokalbahn auf der Strecke Karlsruhe -Forchheim
sind schon von 7 Uhr inorgens ab bis zum Schluß der Parade und
vollendeten Abmarsch der Truppen emzustellen.

3. Wirtschaften und Markedentcreien sind — mit Ausnahme der Re¬
stauration im Tribünenraum — auf denr Paradefeld und den An-
und Abmarschwegen , ebenso andere Verkaufsanftnlten , Buden u . dgl.
nicht gestattet. '

4. Die ausgestellten Posten und Sicherheitsmannschasten sind beauftragt ,
dem Publikum hinsichtlich der gestatteten Wege und Aufstellungs-
Plätze jede thunliche Auskunft und die erforderliche Anweisung zu
erteilen. Auch sind an geeigneten Stellen Tafeln mit Plakaten und
Wegweisern angebracht.

Es muß erwartet werden, daß seitens des Publikums den zur
Verhütung von Unfällen und zur Vermeidung von Störungen des
Verkehrs getroffenen Anordnungen willig Folge geleistet werbe.

5. Das Betreten bestellter Grundstücke ist nach den maßgebenden allge¬
meinen Vorschriften untersagt und hastet der Zuwiderhandelnde für
den veranlaßten Schaden.

Ri . Hinsichtlich der vom Publikum für den Wagen-,
Radfahrer -, Reiter - und Fuffgänger- Berkehr zum Paradefeld

z« benützenden Wege.
1 . Für Wagen, von Radfahrern und von Reitern sind lediglich zu benützen :

a. von Karlsruhe her :
die Krieastraße, Albdrücke beim „Kühlen Krug " (linke Seite ).
Bannwalo -Allee , Siemenssiraße, Feldweg zwischen elektrotechnischer
Fabrik und Eisenbahn, Bahnübergang südlich dieser Fabrik , Feld¬
weg , Straße Bulach-Grünwinkel , Schwimmschulweg (Eingang 3).

Außerdem können auch Wagen und Reiter die Straße Karls¬
ruhe (Stadtteil Mühlburg )-Forchheim und sodann den zu Ein¬
gang 1 des Paradefeldes abführenden Feldweg wählen .

b . von Ettlingen her :
die Straße Cttlingen -Forchheim bis zum Austritt aus dem Walde,
dann direkt zum Paradefeld (Eingang 8).

c. von Rastatt Herr
die Straße Rastatt -Mühlburg und vom Schnittpunkte ab die
Straße Forchheim -Ettlingen bis zum Beginn des WaldeS (rechts),
dann direkt zum Paradeseld (Eingang 9).

Näheres bezeichnen die angebrachten Tafeln .
Es müssen die Wagen von

Karlsruhe her spätetens 9 .30 Uhr vormittags ,
Mühlbnrg her spätestens 8 .45 Uhr vormittags ,
Ettlingen und Rastatt her spätestens 9 Uhr vormittags

auf den Wagenhalteplätzen des Paradefeldes angelangt sein und wird
deshalb die Zufahrt

Von Karlsruhe her an der Albdrücke beim „Kühlen Krug"
um 8 .45 Uhr vormittags ,

von Mühlburg her an der Albdrücke, nördlich Grünwinkel,
um 8 . IS Uhr vormittags .

Von Ettlingen her am MaischerLandgrabenum 8 .15 Uhr und
vo« Rastatt her am Schnittpunkt der Straßen Rastatt -

Mühlburg und Ettlingen -Forchheim um 8 .30 Uhr ge¬
sperrt werden.

Später kommende Wage « können unter keinen Umstände »
mehr eingelassen werden.

Zur Vermeidung von Stockungen ist darauf zu achten, daß die
Wagen in einer Kolonne hintereinander fahren und eine Seite des
Weges nach Thunlichkeit sreilaffen.

Zurückfahren der Wagen vor Beendigung der Parade bezw . Um¬
drehen der Wagen auf den Wegen ist unstatthaft .

2. Von Fnsigänger « sind lediglich zu benützen :
a . von Karlsruhe her :

der unter Ziffer 1 a bezeichnet« Weg mit Ueberschreitung der Alb
entweder auf der Brücke beim „Kühlen Krug " (linke Seite ) oder
aus der Brücke in der Militärschwimmschule ,

oder die Straße Karlsruhe -Mühlburg -Forchheim und der
von dieser zu Eingang 1 abführende Feldweg . Fußgänger , welche
letzteren Weg benützen, niüssen jedoch « m 8 . 15 Uhr vormittags
die Albdrücke bei Grünwinkel passiert haben .

b. und c. Bo » Ettlingen und Rastatt her :
die unter Ziffer lb und c bezeichnten Straßen .
Für Fußgänger bleiben die Eingänge zum Paradeseld von den

Anmarschwegen von Ettlingen und Rastatt her bis 9 Uhr vormittag ?,
der Eingang von Karlsruhe her bis 9.30 Uhr ,
der Eingang von Mühlburg her bis 8.45 Uhr

vormittags geöffnet .
3. Die Zufahrt und der Zutritt auf das Paradefeld und seine Umgeb¬

ung auf anderen als den unter Ziffer 1 und 2 aufgeführten Wegen
ist dem Publikum strengstens untersagt .

4. Sämtliche Wege zum Paradeseld sind , soweit sie nicht den Bestimm¬
ungen unter Ziffer 1 und 2 unterliegen , und ebenso die Straße
Beiertheimer Allee -Bulach-Kapellenweg von 7 .30 Uhr vormittags an
für den öffentlichen Verkehr gesperrt.

5. Für den Anmarsch der MUitär -Bereine ist besondere Bestimmung
getroffen .

ui . Hinsichtlich des Zutritts zur Tribüne und zu den Wagen¬
halteplätzen auf dem Paradefeld .

1. Der Zutritt zur Tribüne und zu den Wagenhalteplätzen erfolgt ledig¬
lich von der Waldscite aus .

2. Die Benützung der Tribüne und der zu beiden Seiten derselben be¬
findlichen Wagenhalteplätze steht nur den Inhabern der hierfür aus¬
gestellten Karten zu.

3. Der Halteplatz für leere Wagen befindet sich unmittelbar an der Ost¬
grenze des Waldes hinter der Tribüne .

4 . Der Ausstellungsplatz für die nicht mit Karten versehenen Zuschauer
befindet sich innerhalb eines eingesriedigten Raumes , der sich an den
Wagenhalteplatz rechts von der Tribüne (in der Richtung Karlsruhe )
anschließt .

Andere Plätze des Paradefeldes dürfen von Zuschauern ntcht em-
genommen werden .

Tafeln mit Aufschriften zeigen das Nähere an .
IV . Für Berlaffen des Paradefeldes .

Nach Beendigung der Parade dürfen Wagen und Zuschauer, ein¬
schließlich der Tribünenbesucher und der Mitglieder ^

der Milirärvereine
ihre Plätze erst verlassen , nachdem Seine Majestät der Kaiser und
König , sowie di« Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften abge¬
fahren beztv. weggeritten und die Truppen abmarschiert sinv .

Mit Ausnahme des Kapeüenweaes stehen dann als Abfahrt - und
Abmarschwege sämtliche Wege zur Verfügung , doch wird es sich em¬
pfehlen , in der Richtung nach Karlsruhe der im Marsch befindliche «
Truppen wegen die Straße über Grünwinkel -Mühlburg einzuschlagen.

Ein Vorbeifahren der Wagen bei den Truppen ist strengstens untersagt .
Vorstehende bezickspolizeiliche Anordnungen für die Amtsbezirke

Karlsruhe und Ettlingen werden behufs genauer Darnachachtung hier¬
mit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Die Bürgermeisterämter - er Landarte werden zugleich aufge¬
fordert, diese Anordnungen in ihren Gemeinden in ortsüblicher Weif«
bekannt zu geben, sowie die Fuhrwerksbesitzer noch bconoers auf di«,
selben aufmerksam zu machen .

Karlsruhe, den 1. September 1899 .
>roffh. Bezirksamt .
Föhrenbach .



PROSPECT .

3Vlo Anleihe der Stadt Frankfurt a. M. vom Jahre 1899
( itraisenbahn -Anleihe )

Verstärkte Tilgung oder Gesamtkündigung bis zum Jahre 1902 ausgeschlossen .
47841

Durch Allerhöchstes Privilegium vom 13. Juli 1899 ist der Stadt Frankfurt a . M . die Ermächtigung
« theilt worden , eine Anleihe von 20 009 000 Mark aufzunehmen , die für den Erwerb der Frankfurter Tram -
Lhn und Waldbahn , für die Herstellung neuer Linien und Beschaffung der Betriebsmittel für dieselben , für
wm Erwerb von Grundstücken zu Strastenbahnzwecken , für die Einführung elektrischen Betriebes und die zur
Beschaffung elektrischer Energie für den Straßenbahnbetrieb erforderliche Erweiterung des städtischen Elektrici -

tätswerkes dienen soll .
Von dieser Anleihe nimmt dic Stadt Frankfurt a . M . zunächst

6909 999 Mark Ncnnwerth
auf und giebt dafür auf den Inhaber lautende Anleihescheine in folgenden Abschnitten aus :

30 © Stück Nr 1 — 300 zu 5000 M . = M . 1500 000
lOOO
1500
1500
1500

w
t*
ft

tf
ft

tt

1O01 — 3000 „ 3000
4501 6000 „ 1000
9501 — 11000 „ 500

14301 — 15550 „ 300

ft

ft

H5T

3000000
1500 000

750 OOO
350 OOO

6000 000
Die Anleihescheine sind mit der gedruckten Unterschrift des Oberbürgermeisters und eines Mitgliedes

des Magistrats versehen und tragen außerdem die eigenhändige Zeichnung eines Kontrolbeamten .
Die Anleihescheine werden mit 3V- % jährlich in halbjährlichen Terminen , am I . Februar und

1. August , verzinst ; der Zinslauf beginnt am 1 . August 1839 .
Die Tilgung der Anleihescheine erfolgt vom Jahre 1900 an , mit einer Tilgungsquote von 1 ' / - °/»

jährlich unter Zuwachs der ersparten Zinsen , durch Verloosung zum Nennwerth oder durch Ankauf . Vom

Jahre 1902 an steht der Stadtgemeinde das Recht zu, jederzeit auch größere Beträge und zwar durch Ber -

kosuug oder durch Ankauf von Anleihescheinen zu tilgen , sowie sämmtliche noch umlaufenden Anleihescheine
mit dreimonatiger Frist zur Rückzahlung zu kündigen . Die durch die verstärkte Tilgung ersparten Zinsen
wannen ebenfalls dem Tilgungsstock zu.

Die Ausloosungen finden eintretenfalls Ende Oktober statt ; die Einlösung der gezogenen Schuld -

» c: reibungen erfolgt am l . Februar des darauf folgenden Jahres . Die Nummern der ausgeloosten , sowie
der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen , noch nicht zur Rückzahlung vorgezeigten Anleihescheine werden ,
edeuw wie die Bekanntmachungen über eine etwaige Gesammtkündigung der Anleihe alsbald durch den Deutschen
Reichs - Anzeiger und königlich Preußischen Staatsanzeiger , durch das Amtsblatt für den Stadtkreis und für
den Landkreis Frankfurt a . M ., durch das Anzeigeblatt der städtischen Behörden zu Frankfurt a . M . , sowie
in ' .vei Frankfurter und zwei Berliner Zeitungen veröffentlicht . Erfolgt die Tilgung nicht durch Ausloosung ,
soncern durch Ankauf , so wird der Betrag der angekauften Anleihescheine nach bewirktem Ankauf in denselben
Blättern bekannt gemacht , ebenso wie alle sonstigen die Anleihe betreffenden Bekanntmachungen in ihnen ver -

öffc Nicht werden .
Die rückzahlbaren Anleihescheine sind mit sämmtlichen nach dem Rückzahlungstermine fälligen Coupons

einzuliefern ; der Betrag etwa fehlender Coupons wird von dem Kapital abgezogen .
Die fälligen Coupons und die rückzahlbaren Anleihescheine werden

in Frankfurt a . M . bei der Stadt -Hauptkasse ,
„ Berlin „ dem Bankhause Mendelssohn & Co . ,

„ der Berliner Handels -Gesellschaft
eingelöst . Bei denselben Stellen erfolgt auch die Auslieferung neuer Couponsbogen kostenfrei .

Die Anleihescheiue verjähren 30 Jahre nach ihrem Rückzahlungstermine ; die Coupons mit Ablauf
des vierten Kalenderjahres nach dem Jahre ihrer Fälligkeit .

Für die Verzinsung und Rückzahlung der Anleihe haftet die Stadtgemeinde Frankfurt a. M . mit
ihrem gesamten gegenwärtigen und zukünftigen Vermögen und mit ihrer ganzen Steuerkrast .

Frankfurt a . M , den 29. August 1899 .

Der Magistrat der Stadt Frankfurt a.

Siibscriptioiis -Bedingungen .
Die vorbezeichneten M . 6 000 000 3 »/, °/« Anleihe der Stadt Frankfurt a . M . vom Jahre 189*

(Straßenbahn -Anleihe ) werden hierdurch von uns zur Subscription aufgelegt .
Die Subscription findet statt :

Sonnabend , den O. September d . J .
in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn 4 : Co . ,

„ der Berliner Handels -Gesellschaft ,
„ Frankfurt a . M . bei dem Bankhause Gebrüder Bethmau «

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen :

1) Der Subscriptionspreis beträgt $ l «5 3
L

Ä
|o zuzüglich 3 '/-"/» Stückzinsen vom I . August 1899

bis zum Tage der Abnahme .
2) Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmeldungsformulares ,

welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann . Jeder Subscriptionsstelle ist die
Befugniß Vorbehalten , die Subscription auch schon vor Ablauf der festgesetzten Frist zu
schließen und nach ihren , Ermessen den Betrag jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen . Die
Zutheilung eriolgl so bald wie möglich nach Schluß der Subscription .

3) Bei der
'
Subscription ist eine Caution von 5 °/o des gezeichneten Nominalbetrages i»

Baar oder in solchen Effecten zu hinterlegen , die die Subscriptionsstelle als zulässig er¬
achten wird .

4) Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in der Zeit vom 18. September bis zum 10. Ociober
d . I . zu erfolgen . Ten Schlußscheinstempel trägt der Zeichner zur Hälfte .

Anmeldungen aus bestimmte Abschnitte können nur soweit berücksichtigt werden , als
dies nach dem Ermessen der Subscriptionsstelle mit den Interessen der andern Zeichner
verträglich ist .

Die Lieferung erfolgt in Jnterimscheinen , die von dem Magistrat der Stadt Frank¬
furt a . M . ausgestellt sind und später bei den Zeichenstellen kostenfrei gegen die Oriqinal -
schuldverschreibungen umgetauscht werden . Der Zeitpunkt des Umtausches wird be¬
kannt gemacht .

Die Zulassung der 6 000 900 M . 3V»> Anleihe der Stadt Frankfurt a . M . vom Jahre 1899
(Straßenbahn - Anleihe ) an der Berliner Börse ist beantragt ; an der Frankfurter Börse wird der Antrag eben¬
falls gestellt werden .

Berlin , im September 1899.

Mendelssohn & Go. Berliner Handels-Gesellschaft.
Bekanntmachung .

Im Hundezwinger des städt. Schlacht'
Hofes befinden sich nachstehende berren -
lose Hunde : , .§665.1

1 . eilt brauner Dachshund ( mannhdj ) ,
? . ein schwarz »nd weissgezeichnctcr

ft .uger Aorterrier (männlicli) .
Dieselben werden, falls sie nicht inner -

ß»lv 3 Tagen abgeholt werden, gelötet
bezw . versni '. crt.

Karlsruhe » den 2 . September ls99 .
tlidt . Schlacht - und Viehhos-

Direktioii .

Bekanntmachung .
Die Stelle des Vorstandes des

städtischen Hochbauamtes ( Stadt¬
baumeisters ) ist in hiesiger S :adt auf
1. Oktober d». Js . neu zu besetzen.
' Die Stelle ist nach den Bestimmungen
der städtischen Dienst - und Gehalts¬
ordnung mit Ruhegehaltsberechtigung
Urd Hinterbliebenen - Versorgung aus -

S
estattet. Der tarifmäßige Gehalt be-
:ägt 3000—6000 Mark , die Zulage alle

2 Jahre 800 Mark . Da indessen eine
Erhöhung des Anfang : geholts nicht aus¬
geschlossen ist , wolle in denBewerbungs -
eingabcn eine bestimmte Forderung
hinsichtlich desselben namhaft gemacht
werden.

Bewerber aus der Zahl der wiffen-
schaftlich gebildeten Architekten wollen
ihre Gesuche unter Vorlage eines Lebens-
lauses und von Nachweisen über den
Gang ' ihrer Ausbildung und die Art
und Erfolge ihrer bisherigen Beschäftig¬
ung bis spätestens zum

15 . September ds. Js .
bei der Unterzeichneten Behörde ein -
reicken.

Laden - Baden , den 31 . August 1699 .
Der Stadtrat :

4760.2.1
lonnet .

Schreiber .

"Mßh. KMche Stinits-
.m Neubau eines Verwaltrngs -
:;des und eines Güterschuppen .- im
ustriehafcn zu Mannheim sollen bst

G ad -, Maurer - , iLleinhauer - ( a . Neckar -
t . cl - ooerMainsteine ) b .heufarbige Sand¬
steine ) , Verputz- , Zimm . i - , Schrein « -,
Glaser -, Schlosser«, Blechner- und A» -
str . cher- Ardeiten im Wege der ösjent
lichen Verdingung im einzelnen oder
im g« n,e « vergebe » werden.

Kostenanschläge, in welche von den
Bewerbern die Einzelpreise cinzutragcn
sind , werden auf der Kanzlei des Umer»
zeichneten, woselbst auch die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht aufliegen, au ;
Verlangen abgegeben. Zeichnungen und
Bedingungen werden nach auswärts
nicht versandt. 4663.3.2

Die Angebote sind längstens bis zu der
am 16 . September 1899,

vormittags 10 Uhr,
s:a lsindenden VerdingungStagiahrt eir -
- ! - scheu . ZujchlagSsrist 3 Wochen ,

lannheim , den 26. August 1 :99.
Lahnbauinspektor.

Die am 1. Ootober 1899 fäll¬
igen Pfandbrief -Coupons werden
vom 15 . September a . er . ab in
Berlin an unserer Casse and
auswärts bei den bekannten Pfand¬
brief -Verkaufsstellen eingelöst 477s
Deutsche Grundschuld -Bank .

GrHj. Wische ArmLs-
Wuhchnen .

Die nachrerzeichneleu Arbeiten zur
Herstellung eines provisorischen Au ' -
nahms - und Oekonomiegedäudes auf
Station Donaueschmgcn sollen im Wege
des öffentlichen Angebots vergeben
werden : 4699.2.2

im
Anschlag von :

1. Grab - u . Maurerarbeit 10,760 M .,
2. Verputzarbeit . . . . 1,520
3 . Zimmerarbeit . . . . 6,280 „
4. Schreinerarbeit . . . 1,590 „

Malerarbeit . 304 „
6 . Blechnerarbeit . . . . 630 „
7 . Schlosi r,r6eit . . . . 66'J „
8. Anstreicherarbeit . . . 375 „
Pläne , Massenberechnungen, Anerbiet -

ungs - und Ausfichruug - bedingungeii
liegen in meinem Geschäftszimmer da¬
hier u. im Hochbaubürean in Donan -
eschinze,". auf , woselbst auch Angebots -
forniulare in Empfang genoinmen
werden können.

Zusendung nach auswärts findet
nicht statt .

Die Angebote sind längstens bis zum
12 Septembcr d . I .,
vormittags 10 Uhr ,

verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , portofrei anher einzu¬
senden .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Wiltingen , den 28 . August 1699 .
Der Großh . Bahnbauiuspektor.

Steigrerungs -
Ankündtgaiig »
Infolge richterlicher Verfügung wird

dem » lechnermctster Alsons Crnh
zu Karlsruhe am 4737 .2.1
Mittwochden27 . September 1899,

nachmittags 2 Uhr,
m der Turnhalle der hiesigen Leopold¬
schule nachbeschriebenes Anwesen öffent¬
lich zu Eigentum versteigert , wobei
der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird.

R . H. B. XXIV . 5085 .
Das in der Georg -Friedrichstraße da¬

hier unter Nr . 12 einerseits neben
Privatmann Andreas Wolfert , ander¬
seits neben Architekt Gustav Höl -er ge¬
legene vierstöckige Wohnhaus mit Hinter¬
gebäulichkeiten samt aller liegenschaft-
licher Zugehörde einichließlich des Grund
und Bodens , gerichtlich geschätzt zu

- 74,000 Mk.
Bierundsttbenzigtausend Mark
Die weiteren St igerungsbedingungen

können in meinem Geschäftszimmer —
Kaijerstraße 70 — eingesehen werden,

»karlsruh «, den 20. August 1899 .
Großh . Notar .

Iioinsn Ünden discr . Anm . DMa Ruth ,
UilMkttLaufenburg (Schweiz) . 4724

I » einer kleineren Stadt BarenS
mit Gymnasium und NealsLrl .
finden Schüler im Hause eines >
Professors

Aufnahme
nndgewissenhafieFördernng . Klasse.. I
- ich ! überfüllt . Frank . Anfragen b -̂
l . rdert die Erpeouiou ds . Bl . unter
Nr . 4072. 16.14

* En gros . Bürsten , Schwämme , Kämme. En detail . «

empfiehlt in allen Härtegraden und Preislagen si-ine anerkannten Specialfabrikate in : Garantie -Zahn - ,
Jfagel -, Kopf - , Kleider - «nd Taschen bürsten etc . etc . , frisier - , Stiel - nnd Taschen - _
klimme in Hartgummi , Horn , ßüflfel , Celluloid , Elfenbein , Schildpatt , Neuheiten in Empire -, Ein - ♦
steck - , Seiten - , Bfackenkämme und A- allein . 4289,5.3 A

Grösstes Lager aud direkter Import in Schwämmen u . engl . Putzleder . ♦
Alle Frottier - und Toilette - Artikel , sowie die beliebtesten Specialitiiten in M

Toilette -Seifen und Parfümerien . ♦
Nachdem ein Concurrenzgeschäft liart neben mir anliegt, bitte genau auf meine Firma ^

zu achten . IWg ^

Zur Feier
des Geburtsfestes Sr . Königlichen Hoheit des

Großherzogs
findet Samstag den 9 . September , nachmittags 1 Uhr ,
im HStel Viktoria ein Blirgeressen statt .

Anmeldungen hierzu werden bis Mittwoch mittags 12 Uhr
im Hötel und von den Unterzeichneten entgegengenommen .

Emil Glaser , Stadtrat . 47S6.2. 1
Dr . Robert Goldschnitt , Stadtverordneter .

zjksttiliig voll iiiilüilrrufu
Ka«ll ! jsa1io«sbrstlUldtkilk ».

Die Lieferung von gußeisernen Kanali -
saiio»S : cfiandterlen ca . 15980kg soll
rcrgcdc» werde::. 4773.2 . 1

Schriftliche Angebote sind ve : schloffe>r
»nd mit entsprechlndcr Aufschrift ver -
seben , bis
Freitag de» 8 . September d . I .,

vormittags 9 Uhr,
in diesseitiger w« » ; Ui einzmeichcn.
woielbfi fie Lrdinguugeir und Zeich¬
nungen zur Einsicht anjliegen .

Karlsruhe , i :n 2 . Scptrmber 1899.
Slädtisches Tiefbauamt .

Bekanntmachung.

Kirlsrulier aS I fflliiillialjiieii.
Aus Anlatz der » aiserparad « « « Arett «g de« 8 . Leptbr . d. I . wird der

Zugverkehr zwischen Karlsruhe Lokalbahnhof und Forchheim an diesem Tage von
7 Uhr morgens bis Schluß der Parade u . vollendetem Abmarsch der Truppen
eingestellt u ; d verkehren demnach morgens nur die Züge Nr . 1 , 2, 3 und 1 a
fahrplanmäßig . ■ 4787.2 .1

Zur Erleichterung des Besuchs »er Parade werde « folgende
Sondrrzng « befördert r

I . Zug 4 ab Hagsfeld 5M vorm .,
„ Lokalbahnhos Karlsruhe 6" „

an Paradeplatz 6“ „
n . Zug 6 ab Spöck 5“ „

,, LokalbahnhofKarlsruhe 6" „
an Paradcplatz 6“ „

III. Zug 8 ab Lokalbahnhof Karlsruhe „
an Paradevlatz 7 13 „

Zur Rückfahrt werden nach B .endigung der Parade Sonderzüge nach
Karlsruhe und Durmersheim bereitgestellt.

Das Nähere ist aus den roten Bekanntmachungen , welche an sämtlichen
Stationen u . den Plakatsäulen v . 5.- 8 . September angebracht sind , ersichtlich .

8üddeul8ehe Eisenbahn -Gesellschaft .
Die Direktion .

Soolbad und
Traubenkur-

ort.
Eröffnung der Traubenkur am 10 . Scprembir .

Vorzügliche, nur Bnrkheimer Kartrauben ,
Bilitttr -Konmerte . V ormüglicher Gast¬
hof zu beit „ Vier Jahreszeiten “ . Aeußerfi
preiswürdige Pension . Näheres durch die
Trlevhonrui 21 . ( 46S9 .6 .1) Kurverwaltung .

Hafer,Haferschrot,Maisschrot
wiirttemberger Haecksei ,
Melassetorfmehifutter ,
Kleie, Trockentreber ,
Stopfwelschkorn ,

792 . - 30
Heu, Stroh u . Torfstreu ,
Torfmull , Holzwolle, Spreu

empfiehlt
Carl Baumann ,

Akademiestrasse 20 ,
Karlsruhe .

Dampf¬
bäder,

Heissluft¬
bäder,

I . Klasse M . 1 .50 , II . Klasse
M . 1 .— - 4276.9.8
Friedpiehsbad ,

136 « aiseistra je 186 .

Druck uno Berlrg von Otto Reutz» Hirjchstraße N: . o in Karlsruhe .

Ein Fräulein
gksetzten Alters , ui a lcn Zweige» des
Haush .ftlS erfiihreu, sucht Steile zur
„ ührrng eines greßeru oder kleinern
Haushalts . Gute Ref renze? . Off. erb.
an dic strp . v ». Bl . unler Nr . 4785 .2 . 1

kapttah

^ \ \ \ lioneo n .

„ , ,
* r k

“ BÄD1SCHE

KARLSRUHE.

Versicherung
von Gebäuden, sowie fahrnissen jeder Art,
a/s ;häusliches Mobiliar, landwirthschaft-
liehe Erzeugnisse und Geräthe , Vieh,
Fabrik • Einrichtungen und -Vorrätho ,
Waarenlager etc. eto. gegen Feuer -,
Blitx » und Exptosions - Gefahr .

Massige nad feste Prämiensätze .

Aoftkunft , sowie Prospecte und Antrags »
Formulare verabfofgen bereitwilligst

Die Oirection in Karlsruhe
• • wie staatliche Vertreter der Baut »

TUchti« e Agenten jederzeit gesucht

Stell ©
sucht f . Mädchen a . gut . Fam .. d . Weiß - u .
Kleldernähe» , bügeln u , servieren kann u .
in sein. Hause Stellg . halle . Off . erd .
an tie Erp. ds. Bl . unter Ne 4788 .2. 1

Hllushältkrin - Gksulh .
Zur Führung eines kleinen Haushaltes

auf dem Lande (Rheinpfalz ), durchaus
selbständige Stellung , wird eine beschei¬
dene , tüchtige Wirtschafterin im Alter
von 33—40 Jahren gesucht . Eintritt :
1 . Oktober

Gute Zeugnisse oder Empfehlungen
unbedingt erforderlich.

Offerten an die Expedition d . Bl . er»
beten unter Nr . 478J.3 . 2

Herrenhemden
aus prima Stoff gearbeitet , mit
feinem lein. Einsatz , in allen Weiten,
versendet unt r Nachnahme,- 2 D » tz. Rk . 2« .— ,

Frans Tauer ,
4088.30 .12 Kaiserstr. 112.

Mi !Ätzen-
1 Pr,tsch «» w»g« n mit F . deru und

1 B - «ak >mo zu verkauteo. Karl »
strebe » 1. 185 . - 53
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